
Konzertdaten

Status Quo
am 23.5. in der Rockhal in Esch;

Coeur de Pirate 
am 27.5. in der Rockhal in Esch;

Lostboy! (aka Jim Kerr) 
am 27.5. im Atelier in Luxemburg;

Babyoil Release Party
am 28.5. in der Rockhal in Esch;

Jónsi 
am 30.5. im Atelier in Luxemburg; 

The Used
am 2.6. in der Rockhal in Esch/Al-
zette;

Emir Kusturica &
the No Smoking Orchestra

am 3.6. im Atelier in Luxemburg;
Rock am Ring

vom 3. bis 6.6. am Nürburgring
(D);

Beatsteaks
am 7.6. in der Rockhal in Esch/Al-
zette;

Them Crooked Vultures
am 7.6. in der Rockhal in Esch/Al-
zette;

Juliette Lewis
am 9.6. im Atelier in Luxemburg;

Lamb of God
am 9.6. in der Rockhal in Esch/Al-
zette;

Garou
am 12.6. in der Rockhal in Esch/
Belval;

Bad Religion
am 15.6. in der Rockhal in Esch/
Alzette;

One Republic
am 15.6. im Atelier in Luxemburg;

Chris Isaak
am 17.6. im Atelier in Luxemburg;

Florence and the Machine
am 17.6. in der Kulturfabrik in
Esch/Alzette;

Vampire Weekend
am 17.6. in der Rockhal in Esch/
Alzette;

Atreyu, 36 Crazyfists und Unearth
am 20.6. im Atelier in Luxemburg;

The Temper Trap
am 23.6. im Atelier in Luxemburg;

Devendra Banhart
am 24.6. im Atelier in Luxemburg;

Rockafield
am 27.6. in Roeser;

Jéis Mersch & Komplizen,
die Zweite
Jéis Mersch und seine Komplizen
knüpfen mit dem zweiten Album
genau dort an, wo sie mit dem
ersten aufgehört hatten: Clevere
Lyrics, flotte Tempowechsel und
ein ironischer Biss, der dem Lu-
xemburger „Musikbiz“ sicherlich
gut zu Gesicht steht. Dabei darf
man nicht vergessen, dass
Mersch das Album in Eigenregie
geschrieben, eingespielt und pro-
duziert hat, natürlich aber mit
tatkräftiger Unterstützung seiner
Komplizen. Mit Ecken und Kan-
ten versehen glänzen die Songs
vor allem durch ihre witzig-bissi-
gen Texte. „Anders als beim ers-
ten Album, das mehr von persön-
lichen Problemen handelt, befasse
ich mich auf dem zweiten Album
zum größten Teil mit allgemeine-
ren, gesellschaftlichen Proble-
men. Es ist zum Teil ein sozial-
kritisches Album, dem es aber
keinesfalls an Humor fehlt“, beur-
teilt Jéis Mersch selbst sein
Werk. Bei „Jéis Mersch & Kom-
plizen, die Zweite“ handelt es
sich sicherlich um eine vielseitige
Produktion, von der sich jeder
selbst ein Bild machen sollte.
Umso mehr da beide Alben um-
sonst beim Künstler selbst be-
stellt werden können, nämlich
per E-Mail auf jmersch@inter-
net.lu.

Zum Abschluss seines Praktikums lud Tanguy  e

J

„Der Abschi e
Tanguy Maziers arbeitete acht  M

VON ERIC  HAMUS

Es war mehr als eine bloße Heraus-
forderung: Sein Praktikum beim
Foyer Cirpa wurde für Tanguy Ma-
ziers acht Monate lang zum Lebens-
inhalt. Sechs Monate davon wid-
mete er u.a. dem krönenden Ab-
schluss seines Praktikums: Ein Zelt-
Wochenende mit elf Autisten in
einem Feld nahe Vichten. „Die
größte Herausforderung bestand da-
rin, das Projekt zu Ende zu bringen.
Denn nicht jeder hat an einen Erfolg
geglaubt“, so der junge Mann aus
Ernzen, der dieser Tage seinen Ab-
schluss am „Institut Sainte Marie
d'Arlon“ macht. 

Autismus ist eine unheilbare Wahr-
nehmungs- und Informationsver-
arbeitungsstörung des Gehirns, die
sich schon im frühen Kindesalter
bemerkbar macht. Die Symptome
sind so vielfältig, dass sie von leich-
ten, fast unauffälligen Verhaltens-
problemen bis zur schweren geisti-
gen Behinderung reichen können.
„Diese Definition hilft dir bei der
Arbeit mit Betroffenen nicht unbe-
dingt weiter“, meint Tanguy Ma-
ziers. „Letztendlich gibt es so viele
Symptome, wie es Autisten gibt.“

Es war auch eher durch Zufall,
dass der 20-Jährige aus Ernzen In-
teresse für ein Praktikum im „Cen-
tre d'intégration et de récréation
pour personnes atteintes d'autis-
me“ (Foyer Cirpa) in Hollerich ent-
wickelte. Während eines Prakti-
kums in der Maison relais der „Fiel-
ser Biddestöpp“ erhielt Tanguy
erstmals Kontakt zu einem autisti-
schen Kind. „Anfangs wusste ich
nicht so recht, wie ich mit dem Kind
umgehen sollte. Dabei beging ich
einen Fehler, was mich im Nachhi-
nein nicht mehr los ließ“, gibt der
Schüler des „Institut Sainte Marie
d'Arlon“ zu.

Diese Begegnung weckte Tan-
guys Ehrgeiz und das Verlangen,

mehr über diese Krankheit in Erfah-
rung zu bringen. Die Gelegenheit
dazu erhielt er während seines
Praktikums im Foyer Cirpa der
Vereinigung „Autisme Luxem-
bourg“, wo er mit sämtlichen Auf-
gaben eines Sozialarbeiters in Kon-
takt kam. „Ich musste alltägliche
Aufgaben erledigen, wie die Beglei-
tung und Pflege der Bewohner, Ein-
käufe erledigen, aber auch Aktivitä-
ten organisieren. Ziel des Foyer
Cirpa ist es, den Bewohnern zu
einem möglichst autonomen Leben
zu verhelfen“, so der 20-Jährige. 

Zu Beginn des Praktikums habe
er noch Bedenken gehabt: „Schließ-
lich gehörte die Arbeit mit geistig
behinderten Menschen zu meinen
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Spielen, Entwerfen, Teilen: 
Sonys neuer Exklusivtitel für 

„Play. Create. Share.“ - Spielen, Ent-
werfen, Teilen: Das klappte bei
„Little Big Planet“ einwandfrei. Mit
dem neuen Fun-Racer „ModNation
Racers“ (MNR) greift Sony das be-
währte Rezept nochmals auf und
erweitert es um eine eindrucksvolle
Online-Plattform, dem Modspot,
das Lust auf mehr macht. Wie sich
dieses Prinzip im Endeffekt auf die
Rennpiste ummünzt, hat „Young&-
Smart“ herausgefunden.

Mit „Mario Kart“ herrschte bis-
lang Nintendo unangefochten über
das Reich der Fun-Racer. Nun aber
blasen Sony und United Front zum
Angriff auf die Racer-Krone. Ob
MNR für PS3 erfolgreich ist, hängt
von den Erwartungen des Spielers
ab. Denn auch wenn Abwechslung
in der Kreativabteilung und im De-
sign Trumpf ist, kommt MNR im
Sinne der Rennspiel-Modi nicht
ganz an ein „Mario Kart“ heran. 

Ähnlich wie das erfolgreiche
„Little Big Planet“ verfügt MNR
über leistungsstarke Editoren. Die
Hauptfigur lässt sich herrlich indi-

vidualisieren und mit verrückten
Details ausstatten, ohne aber an
Wiedererkennungswert zu ver-
lieren. Das gleiche gilt für die Karts
und Rennstrecken. Neue Teile wer-
den mit der Zeit durch Erfolge in
der Karriere freigeschaltet, so dass
stets neues Material zum Basteln
vorhanden ist.

Die Königsdisziplin der Kreativ-
abteilung stellt der Streckeneditor
dar. Von der Landschaftsform über
das Wetter bis zum Stand der
Sonne kann die komplette Um-
gebung bestimmt werden. Mit der
Planierraupe wird anschließend
der Streckenverlauf festgelegt, be-
vor die Umwelt mit einer schieren
Vielfalt an Details wie Bäumen, Kis-
ten oder Häusern, aber auch mit
wichtigen Spielelementen wie
Sprungschanzen und Fallen aus-
staffiert wird. Wer aber keine Lust
auf Basteln hat, den unterstützen
leistungsfähige Programme beim
automatischen Erstellen.

Ein weiterer Trumpf des Spiels
ist der Modspot, eine Art befahr-

Bei der Solidaritätswoche im LCD suchte Kooperationsministerin Marie-Josée
Jacobs das Gespräch mit den Schülern. (FOTO: ARLETTE SCHMIT)

Solidarität im LCD
Fünfte „Semaine de la Solidarité“ im Diekircher Lyzeum

Bei der fünften „Semaine de la Soli-
darité“ wurden in der vergangenen
Woche im LCD diverse Vereini-
gungen und Gruppen vorgestellt,
die in der Kooperation arbeiten und
sich für Menschen in Not einsetzen.
Organisiert wurde die Solidaritäts-
woche in den Gebäuden in Diekirch
und Mersch von der Vereinigung
„LCD-Solidarité“, die im Februar
2005 mit dem Ziel gegründet wur-
de, die Schulgemeinschaft für die
Not in der Welt zu sensibilisieren.

Die Vereinigung fußt aber auf
der Arbeit von Jahren, die mit kon-
kreten Aktionen die Bewusstseins-
bildung der Jugendlichen fördert.
LCD-Direktor Robert Bohnert un-
terstrich die Wichtigkeit der Soli-
darität, besonders auf dem Niveau
der Jugend, die nur mit konkreten
Projekten geweckt werden könne.
So sammelte die Vereinigung in
diesem Jahr bereits rund 10 000
Euro, die allesamt verschiedenen
Kooperationsprojekten zuflossen. 

Mit der „Semaine de la Solidari-
té“ wurden die Schüler auf die Pro-
blematik der dritten Welt aufmerk-
sam gemacht und ermutigt, selber
Hand mit anzulegen und sich einzu-
bringen. Während der ganzen Wo-
che wurden verschiedene Ateliers,

Ausstellungen, Konferenzen oder
Projekte veranstaltet, die allesamt
Kooperationsthematiken aufgriffen
und die Situation der Menschen in
Entwicklungsländern von allen Sei-
ten her beleuchteten. Aufgegriffen
wurden u.a. Themen wie die Kin-
derarbeit, die Rechte der Kinder,
die fortschreitende Wüstenbildung,
die Mikrofinanz und die Entwick-
lungshilfe sowie die Situation der
Frauen in Drittweltländern. 

Hohen Besuch erhielt das Lyzeum
am am vergangenen Mittwoch, als
Kooperationsministerin Marie-Jo-
sée Jacobs in Diekirch vorbeischau-
te, um sich an Ort und Stelle über
das Projekt zu informieren. Zusam-
men mit LCD-Direktor Robert Boh-
nert sowie den beigeordneten Di-
rektoren Hubert Bauler und Jean-
Claude Havé besuchte sie einige
Ateliers. Vor allem aber suchte sie
immer wieder das Gespräch mit den
Jugendlichen. Dabei interessierte sie
sich für ihre Ansichten und Erfah-
rungen im Bereich der Entwick-
lungshilfe. Die Jugendlichen wie-
derum erhielten wertvolle Tipps,
wie sie sich künftig noch stärker
engagieren könnten. (ast)

www.lcd.lu

Nahrung für die Sinne
Bis morgen: „Food for your senses“-Festival in Tüntingen

Mit 85 Bands auf drei Bühnen haben
sich die Organisatoren von „Food
for your senses“ in diesem Jahr
wieder selbst übertroffen. Was
2007 als Nachfolger von „Rock de
Stéier“ und „Rock d’Chreschtkënd-
chen“ vom Tüntinger Jugendclub
aus der Taufe gehoben wurde, ist
heute ein dreitägiges Event mit na-
tionalen und internationalen
Künstlern, das jedes Jahr mehr Be-
sucher anzieht. So wurden allein im
vergangenen Jahr täglich 1 500 Be-
sucher gezählt.

Auftakt des Festivals war gestern
Abend, heute öffnen die Tore um 13
Uhr. Auf dem Programm stehen u.a.
Traumkapitän, Hume, Dali's
Dream, Kate, Sixpäx, DJ Sav, House
Deluxe und The Disliked. Morgen
dann geht es um 13 Uhr weiter, u.a.
mit Dream Catcher, Hey Mike!,
Quentin Lagonza, Babyoil, Ex Infe-
ris, DJ Dee, Hal Flavin, DJ Sir Oliver
und The Black Box Revelation. 

Ein Parkplatz steht gleich neben
dem Festivalgelände in Tüntingen
zur Verfügung. Der Preis ist fünf

Euro, allerdings gilt dieser Parking-
Pass für drei Tage. Tickets für das
Festival selbst gibt es noch an der
Tageskasse für 15 Euro (10 Euro
nach 23 Uhr). Vorhanden ist auch
ein Campingplatz. Dieser kostet
fünf Euro pro Person, egal ob nun
für einen oder mehrere Tage). Ge-
tränke und Verpflegung gibt es auf
dem Festivalgelände selbst. Alle
weiteren Infos findet man unter:

www.foodforyoursenses.eu


